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Beilage zu Nr . 18 S - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 12 . Arrgrrft 18V- .

Kriegsnachrtchlen
— Die „ Wiener Abendpost " bemerkt zu der Lage auf

dem Kriegsschauplatz :

Aut Sonstantinopel erhalten wir telegraphische Mittheilungen , nach

prnen , in der nächsten Zeit wenigstens , eine größere Aktion , ein Vor¬

gehen in Mafien von Seite der türkischen Armee dieffeil - deS Balkan

kaum zu erwarten wäre . Sowohl Wehemed Ali Pascha , in RaSgrad

a!S OSman Pascha in Plewna seien bemüht , diese Punkte mit dem

- asgebot aller Kräfte und Mittel in befestigte Lager za verwandeln

and sich defensiv zu verhalten . Nimmt man diese Stellungen als

Flügelposttionen au , so würde dar Corps Suleiman Pascha 'S , wenn

eS diesem glücken sollte , in kurzer Zeit die russischen Abtheiluugen

über den Balkan zu drängen , in eine Zrntralstellung zwischen RaS¬

grad und Plewna gelangen und Mehemed Ali wie OSman die Hand

reichen können . Daraus ginge hervor , daß man daS Schicksal der

Armee Süleimau Pascha ' S schwerwiegend in die Kombination einbe -

zoge» und ihm eine Aufgabe zugetheilt hätte , aus deren Lösung man

in hohem Grade gespannt sein darf . Ebenso schwerwiegend wäre jetzt

die Beantwortung der Fragen : wann die Konzentration der russischen

Armee vollzogen sein und wohin sich dar russische Heer wenden wird .

— Ein Augenzeuge der Gefechte von Plewna rühmt in

der „ Dtsch . Ztg . " die Feuerdisziplin der türkischen Truppen ,
welcher er wesentlich die errungenen Erfolge beimißt . Er

schreibt :
Ich bin kein Anbeter der Erfolge » und hample mit meiner Aner¬

kennung der türkischen Disziplin , die ich schon voriges Jahr kennen

und schätzen zu lernen Gelegenheit bekam , nicht hinterher , weil die

Türken in drei Tagen fast zwei russische Corps aufgerieben haben .

Aber ich war Zeuge der furchtbaren Kämpfe der Deutschen gegen die

Franzosen und muß eingestehen , daß ich die FruerdiSziplin , die ich in

deutschen Reihen auf einer so wunderbar hohen Stufe der Ausbil¬

dung fand , jetzt von den Türken in einer Weise auSgejibt sah , die

mich alten Soldaten zur Bewunderung hinriß . Ich beobachtete alle

Nuancen einer vortrefflich gehaudhabten FenerdiSziplin von dem Mo¬

mente an , wo die russischen HeereSssntzen dem Auge eimS guten tür¬

kischen Schützen wahrnehmbar wurden , bis zu dem Zeitpunkte , wo di«

türkischen Abteilungen auf Kommando Salvenfeuer abgaben , welches

dan « in ein gleichmäßig wohlgenährte » Einzelfeuer überging , um in

dem Augenblicke abzubrechen , der dem Kommandanten geeignet schien,

seine Leute mit dem Bajonette den wankenden Rüsten entgegenzu¬

führen . Nimmt man die unglaubliche Schnelligkeit und Findigkeit
hinzu , mit welcher der türkische Soldat sich »der seinen Geschützen

Deckungen herrichtet , den blinden Gehorsam und seinen an TodeSyer -

achtung grenzenden Muth , so werden die Erfolge gegen die ungelenken ,

schwerfälligen , xpenn auch mit anerkennenSwerthem Muthe , aber blind

Lreiugehenden Rüsten erklärlich .

Deutschland .
verli« , 9. Aug . Urber „Lehreistheit und Lehrfrei¬

heit in der evangelischen Kirchi " schreibt die heutige

„ Prov .-Korresp . " :
Die „ Germania '

, ein Hauptorgan der ulkramontaaen Partei in der

katholischen Kirche Deutschlands hat eS sich seit längerer Zeit zur

Aufgabe gemacht , den uuaurilnblichen Verfall der evangelischen Kirche

au » all « » Erscheinungen aus dem LebenSgebäet derselben nachznweisen .

Da » Blatt widmet fast regelmäßig einen Theil seiner Spalte » den

Vorgängen in ' der evangelische » Kirche . TS wäre nicht möglich , der

Einseitigkeit der Berichterstattung , der Unrichtigkeit der Urtheile auch

nur i» . den Hauptthatsachen eutgegenzutreteu . Nur die Beleuchtung

der wietürkehrend falschen Darstellung eine » wichtigen Punktes der

evangelischen Lehre scheint geboten . Denn daS Blatt führt mit dieser

Darstellung nicht nur seine katholischen Leser irre , die unwiderspro¬

chene Wiederholung eine » JrrthuwS wirkt auch aus andere Kreis « und

bis in die evangelische Kirche selbst hinein verwirrend .

Die „ Germania " behauptet immerfort : der Protestantismus habe

nur die Wähl zwischen einer ungebundenen Lehrfreiheit jeher Mitglie¬

der der evangelischen Gemeinde wie des evangelischen Lehramtes , oder

einer Annäherung an dajj unfehlbare Lehramt der katholischen Kirche .

Wo die „ Germania " Erscheinungen namhaft mache» kann , in denen

sich zeigt , daß die evangelische Kirche als Ganze - eine Autorität der

Lehre über ihre Mitglieder sesthält , da sinket daß Blatt „Katholische -

in der . evangelischen Kirche " . Wv die „ Germania " dagegen aus eine

wirkliche oder vermeintliche Forderung schrankenloser Lehrfreiheit stößt ,

da führt da» Blatt mit Recht auS , daß mit einer solchen rin kirchlicher

Zusammenhang überhaupt nicht denkbar sei. So kommt die „ Ger¬

mania ." mit Genngthuung immer aus denselben Schluß zurück , daß

der Protestantismus nur die Wahl habe zwischeu Selbstauslösung oder

zunächst Annäherung und schließlich Rückkehr zum päpstlichen Katho¬

lizismus .
Der Gegensatz ist aber von der „ Germania " falsch gestellt . ES ist

unrichtig , daß nach der Läugmmg eine - irdischen , aber mit göttlicher

Erleuchtung und Unfehlbarkeit aukgestattetcn Lehramtes nicht » bleibe ,
alS die völlige Willkür und Zusammenhangslosigkeit der einzelnen

persönlichen Meinungen . Wenn eS so wöre , so könnte eS außerhalb

der kaHMchen Lehre nicht nur keine Glaubenslehre , sondern auch

keine weltliche Wissenschaft , ja nicht einmal praktische gemeinschaftliche

Institutionen wie Recht , StaatSverfastung u . s. w . geben . Deon alle

solche Institutionen können , da sie nur in den Gruudzügen uud nie¬

mals tu der Anwendung aus die unerschöpfliche Mannigfaltigkeit de»

Lebens verfaßt und nicdergelegt sind , nur gehaudhabt werden mittelst

einer übereinstimmenden und zugleich beweglichen Lehraossaffmig , für

deren Bildung eS ein Mittel geben muß , auch ohne eine unfehlbare

Autorität , die sich aus ausschließlich göttliche Erleuchtung berust . Und

in der That ist diese- Mittel vorhanden in der Einheit der Vernunft

und in der Stetigkeit ihrer Entwickelung . ES kann keine wissenschaft¬

liche Ansicht zur Geltung kommen , die sich nicht , sei eS nun bejahend
oder verneinend , aus planmäßige , zusammenhängende Weise mit der

bisherigen Auffassung auSewaudersetzt und folglich au dieselbe an -

schließt . Jeder Bortrag eiuer Meinung , der dieser Farderung nicht

gerecht wird , gilt sür die Ausgeburt eioeS thörichten « der eine - über -

spannten Kopfes , der auch dadurch nicht gerechtfertigt wird , daß eine

Planmäßige Untersuchung einen solchen Einfall später vielleicht that -

sächlich bewahrheitet .
Was schon auf dem Gebiete des profanen WiffevS und Könnens

gilt , hat noch weit mehr Bedeutung auf dem Gebiet der heiligen Wahr¬

heit . Der Protestantismus findet die evangelische Wahrheft allein in

den heiligen Schriften niedergelegt , er kennt daneben nicht eine zweite

Quelle der Ueberlieferung unter der Leitung deS heiligen Geistes . DäS

Verstäudniß der heiligen Schrift hat iu dem Kreise der Reformation

ausgehört , der Alleinbefitz eines durch die apostolische Nachfolge bevor -

rechteten Priesterstander zu sein . Die heilige Schrift ist der ganzen

Gemeinde zur Prüfung der ächten evangelischen Lehre in di« Hand ge-

geben . Aher daraus folgt mit sichte » , daß unter Berufung auf die

eigene Forschung in der Schrift in der evangelischen Kirche ein allge¬

meiner Widerspruch der verschiedensten Ansichten zulässig sei . So gut

wie der Staat einen Richter entlasten müßte , besten RechtSauSlegung

völlig au » dem Zusammenhang der Wissenschaft herauSträte , ebevso -

wenig kann dar et/angelische Kirchenrcgiment im evangelischen Lehramt

eine Ansicht dulden , die sich allen Zusammenhangs mit den ancrkann -

ten Ergebnissen der theologischen Wissenschaft begibt . Die Willkür im

öffentlichen Lehramt , sei eS ein kirchliches oder ein weltliches , ist na -

zulässig , weil sie dem obersten Gesetz der Wissenschaft , der Einheit und

Stetigkeit der Denkens widerspricht . Die Wissenschaft weiß sehr wohl

zu unterscheiden , was Anspruch hat auf allgemeine Beachtung , wenn

auch noch nicht aus allgemeine Giltigkeit , und war gar keinen Anspruch

hat , eS sei denn aus die Kennzeichnung als persönliche Laune und Ab¬

sonderung von dem Zusammenhang der gemeinsamen Erkenntnißarbeit .

Immerhin ist auch bei der nothwendigen Stetigkeit der Entwicklung

der Erkcnntniß , ohne welche eS keine Wissenschaft gibt , der letzteren

eine Beweglichkeit und Mannigfaltigkeit der Ansichten erlaubt , die

hinauSgeht über das Maß de» sür eine kirchliche Gemeinschaft Ertrag -

licheu . Nur die reifen Früchte der Wissenschaft sollen nnd dürfen der

Glaubenslehre und ihrer Bethätigmig zu Gute kommen . In diesem

Sinne nur reifen Früchten den Zugang zum kirchlichen Lehramt zu

gestatten , ist auch die Aufsicht über dar letztere von den Obrigkeiten

der evangelischen Kirche stets geübt worden . Dieselben konnten sich

dabei allerdings nicht über den Geist ihre » Zeitalter » erheben , waS

aber bei einigermaßen scharfem Zusehen nicht minder an dem Regi¬

ment der katholischen Kirche zu gewahren sein wird . Die Aufficht de»

evangelischen KirchenregiwentS über die Einheit und Reinheit der Lehre ,

wie sie früher geübt wurde , trug allerdings den unläugbareu , auch

aus andern Gebieten der kirchlichen Aufgabe fühlbaren Mangel , daß

der kirchlichen Obrigkeit in ihrer bisherigen Gestalt meist die lebendige

Bermittelntig tnit dem Gesammtbewußtsein der Gemeinde fehlte . Um

diesen allgemeinen Mangel zn beseitigen , ist dar Werk der neuen Ver -

fästong der evangelischen Kirche zunächst für die acht älteren Provinzen

deS preußischen Staates unternommen worden . In dem § 7 der

General - Synodalordnuog dieser Verfassung , wo die Gegenstände auf¬

geführt find , welche ausschließlich der landerkirchlichen Gesetzgebung

unterliegen , findet sich unter Nr . 1 die Regelung der kirchlichen Lehr -

freiheit .
Die „Germania " wird vergeblich wiederholen , daß die Regelung der

kirchlichen Lehrfreiheit durch daS Zusammenwirken der höchsten gesetz¬

gebenden Organe der Kirche eine kathvlifirende Einrichtung sei und

dem protestantischen Grundsatz der freien Forschung in der Schrift zn -

widerlause . Jedes Glied der Gemeinde kann die Ergebnisse seiner Schrift¬

forschung der Gemeinde vorlegen , aber nicht alle Ergebnisse können von

der Gemeinde angenommen und mit der Autorität der Gemeinde durch

daS kirchliche Lehramt verkündigt werden . Dem Einzelnen , der sich durch

die Freiheit seiner Forschung dem kirchlichen Gemeinbewußtsein entfremdet ,

bleibt eS überlasten , sich mit demselben wieder auSzugleichen , wenn er

nicht iw Staude ist, seinen resormatorischen Beruf darzuthmi . Wenn

aber ein einzelne » Semeindeglied in einer solchen Absonderung auf

kürzere oder längere Zeit verharrt , so wendet die evangelische Kirche

keine Straf - uud Zochtwittel und namentlich nicht die Ausschließung

von der Kirche an ; am wenigsten aber beansprucht sie die Machtvoll ,

komwenheit , die Glieder , die sich ihrer gemeinsamen Lehre widersetzen ,

von der ewigen Seligkeit auSzuschließm . Ebensowenig kann sie dem

Einzelnen die Erlösung durch ihre Machtvollkommenheit der Verwal¬

tung deS göttlichen AnadxuschatzeS gewähren . Die evangelische Kirche

kann dem Einzelnen nicht die innere That de» Glaubens abnehmen ,
welche die Bedingung der Versöhnung ist ; sie kann dem Einzelnen

nur den Weg de » Glaubens zeigen , ohne ihm zu wehren , den eigenen

Zugang zu der evangelischen Wahrheit za suchen .

Frankreich.
F Pari » , S. Aug . Ein Mitarbeiter der „Tölegraphe " hat

Hrn . Thier » heute Barmittag besucht , als er sich eben zur Fahrt

nach DiePPe anschickte. Mit der ihm eigenen Lebhaftigkeit ordnete der

Expräsident Alle » selbst an , schrieb, relegraphirte , verschloß seinen

Handkoffer , raffte seine Papiere in einem Portefeuille zusammen

wählte aus seiner Bibliothek die Bücher , die mitgenommen werden

sollten ; kurz , er war eben ganz der alte , unverwüstliche Thiers .

„ Sie werden er nimmermehr einen Monat lang außerhalb Paris .

auShalteu I" rief der Journalist ihm zu . — „Die Entfernung ist so

kurz, " erwiderte Hr . ThierS , „ daß ich von Zeit zu Zeit werde herüber¬

kommen könnt » ; auch bedarf ich einiger Erholung ." — „ Sind Sie

wenigstens wegen unserer auswärtigen Angelegenheiten beruhigt ? "

— „ Gewiß ; die Begegnung der beiden Kaiser bedeutet Freundschaft

; und Pflege der friedlichen Interest «« Oesterreichs und Deutschlands . "

— „ Aber Rußland ? " — „Rußland war vielleicht zum Kriege nicht

bereit genug . ES hat indeß vortreffliche Truppen und seine Hilfs¬

quellen sind noch lange nicht erschöpft . Man muß ober gestehen , daß

die Türken sich bewundernswürdig schlagen. Sie haben den Russen

gewaltige Verluste beigebracht . Diese schöne Berrheidigong hebt sie

wieder in der öffentlichen Achtung ." — „Nicht wahr , eS ist recht gut ,

daß wir mit alledem nichts zu schaffen haben ? " — „ Sicherlich ; wir

muffen aber auch ferner die größte Behutsamkeit beobachten . Unsere

Stellung i : zwar eine sichere, aber doch auch noch immer eine deli -

! kate. Wir erhalten von allen Seiten die erfreulichsten Zusicherungen .
"

Ich weiß , daß man im AuSlande der Politik der Linken aufrichtig den

besten Erfolg wünscht ; denn nie hat sich Frankreich in seinen inter¬
nationalen Beziehungen so einmüthig und so entschlossen gezeigt , ver¬
nünftig zu bleiben . " — „ Ja . aber im Innern leider . . ." — „ Be¬
ruhigen Sie sich , wir werden stärker , noch viel stärker an Zahl in die
Kammer wieder einkehreu und die gelungenen Wahlen werden zuletzt
Aller entscheiden . Di - Radikalen geben zu keiner Klage Anlaß , und

gerade Paris wird mit dem guten Beispiel der Mäßigung voran -

gehen und Europa über die Aufrichtigkeit unserer Entschließungen "

ausklären ."

Rußland .
— Die Ordre zur Einberufung der Opoltschenie ist be¬

reits ausgefertigt . Man versteht darunter irrthümlich die
Landwehr oder gar den Landsturm , während es Ersatz - oder
Ergänzungsmannschaften bedeutet , die diejenigen Personen
umfassen , welche, bei der letzten Loosuug hohe Nummern zogen
und als überzählig so lange zurückzesetzt werden , als durch
Kriegsfall oder durch Ausfall bei der nächsten Aushebung
ihre Wiedereinberufung nöthig wird . Zugleich erfolgt auch
die Einberufung der Agodniki , d . h . Personen , die aus ge¬
wissen Rücksichten Stundung haben und mit rothen Billeten
versehen MV . Dieselben sind bis zum 40 . Lebensjahre dienst¬
pflichtig und bestehen gus drei Kategorien . Zur ersten Ka¬
tegorie gehören Diejenigen , welche keine Brüder haben , also
einzige Söhne , zur zweiten Diejenigen , deren Väter über
55 Jahre alt sind , und zur dritten , die einen Bruder noch
unter 16 Jahren haben oder Vormünder jüngerer Geschwister
sind . In den vorgezeigtcn Fällen wird angenommen , daß
sie, als älteste Söhne , zur Unterstützung des Geschäftes oder
des Gewerbes ihrer Eltern dienen . Man sieht , daß der
Geist dieses Gesetzes wie mancher anderer Gesetze ein huma¬
ner ist , aber ihre Ausführung in Verbindung mit den trüb¬
seligsten Verhältnissen ist derartig , daß kaum eine nennens -
werthe Wohlthat daraus entspringt . Es erfolgt nun succes-
sive zuerst die Einberufung der 3 ., dann der 2 . und zuletzt
der 1 . Kategorie . Diesmal dürfte die Einberufung aller drei
Kategorien zugleich erfolgen . Einstweilen bleiben diese Ligod -
niki wie Opoltscheniki in ihrer Heimath , wo sie zur Ablösung
der in ' s Feld rückenden Garnisonsmannschaften dienen . Letz¬
tere kontingentiren aus alten Soldaten , die mit Einführung
der allgemeinen Dienstpflicht auf Billete entlassen und vor
Beginn des Krieges wieder eingezsgen worden sind . Größere
Nachschübe nach dem Kriegsschauplätze werden jedoch nicht
möglich werden , da die neuen Mannschaften erst längte Zeit
gedrillt werden müssen und die russischen Städte aus gewich¬
tigen Gründen nicht vom Militär entblößt werden können .

" '
Badische tztzromk.

Z* Pforzheim , 8 . Aug . Uebrr da ! Ernterrgrbniß in

unserem Bezirke hört man im Allgemeinen Günstiges . Der Körner -

ertrag ist, wenn gerade auch nicht ei , ausgezeichneter , doch im Ganzen
«in befriedigender . DaS Strohertrögniß ober Lbertrifft das der vorauS -

gegangeven Jahre um ein Bedeutendes , was dem LandwirthschaftS -
Betrieb sehr zu gut kommt . — Gegenwärtig wird längs der WLrm -
thal - Straße eine Telegraphenleitung von hier bis Tiefen¬
bronn hergestellt nnd damit ein bisher etwa » abseits gelegener Bezirk ,
da» sog . „ Gebiet "

, in da» allgemeine Verkehrsnetz gezogen .
OS Vom Bodensee , 8 . Aug . Die zweite Mahd der Futter -

gewächse hat allenthalben ein sehr günstiges Ergebniß herbeigesührt .
DaS Oehmd ist durch seinen hohen und üppigen Stand in diesem
Jahre gleich ausgezeichnet . Im Zusammenhang mit den reichlichen
Futtervorräthen der Jetztzeit ist der Viehzucht von Seiten unserer
Landwirthe eine erneute Aufmerksamkeit za Theil geworden und dar

I beständige Steigen der Viehpreise erklärt sich eineStheilS aus dieser
Thatfache , anderntheilS anS dem Umstande , daß in Folge der orienta¬
lischen Krieges insonderheit auch die Nachfrage nach Mastvieh sich ver¬
mehrt hat . Für ein Paar schöner Ochsen werden dermalen 1IOO bis
1800 M . in hiesiger Gegend bezahlt . Nicht minder wird die Schaf¬
zucht mit Eifer betrieben nnd der Export von Schafen nach Frankreich
hat wiederum die frühere Lebhaftigkeit erreicht . — Die Ernte dürfte
innerhalb acht Tagen ihren Abschluß finden . Auf allen dieSwöchent -
lichea Märkten fanden beträchtliche Umsätze, namentlich iu neuem Wei¬

zen , zu sestbehaupteten Preisen palt . DaS Gtsammtcrgebniß der Hen¬
rigen Ernte von einem etwa 300 Morgen »mfassendcn Hofgute wird
auf 30,000 Garben geschätzt. Stellenweise hat auch der Hofer , be -

sonders in den nördlichen Bezirken , einen sehr guten Ertrag geliefert .
— DaS WachSthum der Trauben hat io letzterer Zeit überraschende
Fortschritte gemacht und wenn , wie eS den Anschein hat , die warme
Witterung — analog dem Jahr 1858 — in diesem Monat fortdanert ,
so darf in Wahrheit einem gesegneten Weinjahr entgegengcsehen werden .

Die Bestrebungen , »re so sehr gesunkene Uhrmacher - Kunst
wieder nach Kräften zu heben , gleichzeitig aber auch dar geschwundene
Vertrauen des Publikums wieder dadurch zu fördern , daß demselben
nur reell gearbeitete , gute Uhren zum Verkaufe angeboten und die
ordinären billigen gar nicht wehr angeschafst,werden , haben in Deutsch¬
land nnd in der Schweiz allseitigen Auklang und Untersuchung ge¬
funden , da diese schöne Kunst nicht dazu bestimmt ist, um gewissenlosen
Uhreuhändlern und Schachrrkäufern Handlangerdienste zu leisten . Aller¬

dings erheischt eine erfolgreiche Konkurrenz mit Amerika , daß auch auf
dem Schwarzwsld die Uhrensabrikation ollmälig in einer Weise einge¬
richtet werde , um mit zweckmäßig konstruirten Maschinen dar Uhrwerk
gewissermaßen fix nnd fertig Herstellen zu können. Dann erst wird eS

möglich , eine gut dienstbare Uhr auch zu billigem Preise verkaufen zu
können .

In sonniger Lage und gegen rauhe Winde geborgen , ist da» Bad

Ueberlingen vorzugsweise zu einem klimatischen Kurort geeignet .
Mit allem Comfort der Neuzeit versehen , bietet dasselbe eine abwechs¬
lungsreiche uud überaus lohnende Fernsicht und im Herbst ist der Ge¬
brauch von Traubenkuren ermöglicht . Dar Klima von Ueberlingen
kennt jene grellen Temperaturunterschiede und stürmischen Winde höhe¬
rer Orte nicht , — eS hält die goldene Mitte und kann vom Monat

l M -n bis spät in den Herbst hinein benützt werden .



Haudel »ud Verkehr
Ncurster Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite.
Haudelsdrrtckffe .

Berlin 1l>. Aug. Geneidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
August 233 .50 . per Sept -Okt. 218 .50 . Roggen per Augllst I33 .S0,
per Septbr . - Okt i41 .— . RöbSl -oco 73 . —, per August 72 .80, per
Sept .-Oktt 72 20 . Spiritus loco 49L0 , per August 48L0 . per
Sept .- Okt. 49.29 . Hnker per August 139.— per Sepl .-Okl. 143. — .
Schön.

Köln . 10. Aug . (Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger
25. — . loco fremder 23 — , per November 21L5 , per März 21.45.
Roggen Ions - lestger 18.50 , per November 14.95 , per März 15.30.
Hafer ioco hiestger 18.— per November 15.60 . Rüböl ioco 39 .50,
per Oktbr. 38 —, per Mai 37 .60. Disponibel . Betreibe flau.

Hamburg . 10. Aug. Schlutzbericht. Weizen matt , per August
241 G . , per Sept . -Okt. 232 B . . per Okt -Rov . 220 B . Roggen
per August 152 G . . Per Sept .- Olt . 150 B - , per Okt.-Nov . 150 G.

Bremen , 10 . Aug . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 12.20, per September 12.40 , per Oktbr . 12.50, per November-
Dezember 12 65 . Fester.

Mainz . 10 . Aug. Weizen per No«. 21.30 . Roggen Per Nsvbr .
15.40 Hafer per No ». 1550 . Rüböl Per Ott . 37 .80.

6 .L . Paris 9 . Aug. ( Börsennachricht . ) Da » Geschäftwar eben so gering , wie gestern, aber um eine Nuance flauer : üproz .Rente 106.22 , 3proz . 70.80 , Italiener 69 .47 , ößerr . Goldreme
62 '/,, . Türke« 9.60 , Banque ottomane 348 , Eghpter 188, spanische
äußer « Schuld 11*/« , österr . StaatSbahn schwächer 520 , Lombarden
145. Banque de Paris 1000 , Foncier 715 , Mobilier 136 , spanischerMobilier 500, Suezaktien 681 .

sPari » , 10. Aug. Rüböl per August 105 .25 . per Septbr . 105.25,per Septbr . -D «zbr. 105 . , per Januor - April 104 .50 . Spiritus per
August 57.75 , per Septbr -Dezbr . 58 .— . Zucker , weißer , dirp .,Nr . 3 per August 74.75 , Per Septbr . 71.— , per Oktbr. - Januar68.—. Mehl, 8 Marken , per August 63 .50 , per Septbr . 68 .—, per
Septbr .-Dezbr . 68 .—, per Novbr . - Febr . 68 .— . Weizen per August33. — . per Septbr . 31.75 Per Septbr . -Dezbr . 31 .75 , per Novbr .-
Febr . 31 .75 . Roggen per August 21.50 , per Septbr . 20 .75 , per
Septbr .Dezbr . 21.—, per Novbr .- Febr . 21 .— .

Amsterdam , 10. Aug . Weizen loco niedr. , aus Termine —,per Novbr . 320 .— , per März — . Roggen loco unver ., aus Ter¬
mine flau , Per Oktober 186, per März —. Rüböl loco 43 ' /, , per
Herbst 43, per Mai 44*/, . Raps loco — , per Herbst 449 .

Antwerpen , 10. Aug. Petroleummorkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Fest . RaffinirteS , Type weiß dispou . 30 '/, b. , 30 '/, B .,August 30 '/z S., 80 ' /, B ., Sevt . 31 b.. 31 B ., Dez. - b., 31 B ,Okt.-Drz . — b. , 31 B . Kaffee schleppend , geschästSloS .

London , 10. Aug. Getreidewarkt. Schlußbericht. Weizen sehr
ruhig , unverändert . Andere Getreidearten unverändert . Zufuhren :

Weizen 50000 . Gerste 8600, Hafer 61100 Q . Schön.
London . 10. Aug. (11 Uhr,) LonsolS 95»/^ . Lombarden —.Italiener 69 '/,, . Türken 1873- r Russen 78 ' „ .
Lond , n , 10. Lug . (2 Uhr.) ConsolS 95 '/, . fund . Amerik. 107»/, .
Liverpool , 10 . Aug. B o u m « v l l eu m a r kt . Umsatz 890VBasten . Unverändert .
New - Dork , 9 . Aug. (Schlußkurse.) Petroleum in New-Aork13' /, . dto . io Philadelphia 13 ' /. , Mehl 6,90 , Mais (old Mixed) 60,rother FrnhliugSweizen 1,67 , Kaffee . Ri « gvod fair 19' /, . Havana -

Zucker 8 '/, , Getreidefracht 6 . Schmalz 9'/, . Speck 7-/, .Baumwoll -Zufuhr 300 B ., Ausfuhr nach Großbritannien — B„ d «.nach dem Lontinent — B .

WittrrurgSbeobachtnugeu
brr meteorologischen Station Karlsruhe .

August
10 .

Rächt« »Uhr
Mr«S. 7 Uhr11.

Baro¬
meter .

!Thermo » ! Keuch-- eter tiarcit rs Wwd. Hammel . Bemerkung .

751 .0 -j-21 .8
751 .7 -s- 17.2' 49 .8 -j- I6 .9

bewölki
, w. bew.

bedeckt

veränderlich.

Berantwortlicher Redakleur :
in Bertretung vr . A . Wolsf in Karlsruhe .

S .76.

zur Unter-

Gemeinde Endingen , AmtSgerichtSbezirkEmmevdingen.

Oeffeutliche Aufforderung
Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Uuter-

pfandSrechrea länger «IS 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Vemeindc Endiuge « , AmtSgerichtSbezirk Emmeubinge « ,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetze- vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der UnterpsandSbüchrr betreffend (Reg .-Bl . S . 213) , und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Bes.- u . V.- Bl.
S . 43) , aufgefokdert, die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder
Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der BollzngSverordnung vom 31. Ja¬
nuar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebeuen Formen nachznsnchen, falls sie
noch Ansprüche ans das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei
Vermeidung de - RechtSnachtheilr, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern genannterGemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde-
Hanse zur EinstLt offen liegt.

Ensingen , de« 10. August 1877.
Das Gewähr « und Pfandgericht.

Wagenmano .
Der BerciliiguugSkommiffär :

K a .l ch t h a l e r.

Bürgerliche Rechtspflege
OeffeslUchr Aufforderungen .

S35 . Nr . 5227 . Boxberg . Johann
Betzel von Epplingen und dessen Ehefrau ,
Katharina Kau fmann , besitzen in dorti¬
ger Gemarkung folgende Liegenschaften ,
deren Trwerbrtitel in dem Grundbuch «
nicht eingetragen ist, nämlich :

u. 74 Ruthen Acker im Schüpferberp ,
neben dem Graben und Ludwig Ruck,G S . ;

d . 2 Viertel 48 Ruihen Acker daselbst ,
neben Gemeinde Epplingen und Jo -' Hann Hermann von Lengemieden;

v. 93 Ruthen Acker am Kupprichhauser
Weg , neben Beter Lebert und Bür¬
germeister Heltmzer ;

ä . 88 Ruthen Acker tm Plönlein , neben
Steinmauer und Michael Hatlinger ;

s . 1 Bieriel 49 Ruihen Weld im Schü -
pferberg . neben Gottfried Ruck und
Martin Weber ;

t. 52 Ruthen Wold iw Plönlein , neben
Johann Ripberger und Aufstößer ;

z . 18 Ar 9 Meter Äaldanlage im Gon -
sen , neben Katharina Schweizer und
Mose- Weckefler ;

lt . 30 Ar 28 Meter Acker am Wölchin-
grr Weg, neben MoseS Weckeffer und
Simon Knorzer.

Auf ihren Antrag werden Alle , welche
daran dingliche ode . lehenrechtlich « oder
fideikowm '.ffarische Ansprüche zu haben be¬
haupten , aufgesorden , solche binnen

, wei Monaten
dahier geltend zu wachen , widrigenfalls sie
im Verhältnisse zum neuen Erwerber ver¬
loren gehen .

Boxberg , den 7 . Oktober 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Hott .
Wllrluma .

S .57. Nr . 6759 . Neustadt Pe -
s chlu ß. Der Kreszentia Kreuzm Wald¬
au ist am 11 . Mai d . I . bei einem Brande
eine F Fürstend . Partialobligation Nr . 2043
mir Talon und Coupons vom 1. März 1877
bis 1. März 1895 iLuSgabe vom 1. Juni
1835 über 100st . zu 3 '// , verzinslich) ver¬
loren gegangen.

Bor dem Erwc . b der Urkunde wird ge¬
warnt .

NenAsdt, den 7 . August 1877.
Grvßh . bat-, Amtsgericht.

N ü ß l e.
Ganlen .

S .56 . Nr . 6771. Neustadt .
Polizeidiener Adelbert Welte von
Weiler habe» wir Gant erkannt , und es wird
nunmehr zum RichtigstellungS- und Vor-
zugSvrrfürev LagsL'ort anberanmt ans
Montag den 3 . September d. I . ,

Vormittags 9 Uhr .
ES werden Gle Diejenigen , welche ans

w»S immer für eurem Grunde Ansprüche
an die Ganrmaffe machen wollen , ausgefor¬
dert, solche in der angesetzte » Tazsahct , bei
Vermeidung de« Ausschlusses vs« der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte. schriftlich oder mündlich, anzu-
melde» und zugleich ihre etwaigen Borzugr¬
oder Unierpsai -rSrechtc zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSnrkund-a vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger and rin GläubtgeraoS ' chllß ernannt
und ei« Borg , oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und eS werden in Bezog ans
Borgvrrgleiche und Ernennung der Maffe -
pfiegerS und GläubigerauLschuffeSdicNicht-
erscheinrndeua!S der Mehrheit der Erschie-

Ge-
von
und

- und

neuen vertretend angesehenwerden.
Die iw LnSlande wohnenden Gläubiger

haben längsten- bis zu jener Tagfahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSvrt « d«S
Gerichtrangeschlagen,beziehungsweise den¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden.

Neustadt, den 6 August 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

N ü ß l e.
S .54. Nr . 10,842 . Bilfingen ,

gen Uhrenmacher Rupert Hauser
Neuhansen haben wir Gant erkannt ,
eS wird nnnmchr zum Richtigstellung- '
VorzugSversahren Tagsahrt anberanmt aus

M ittwo ch den 29 . l. M .,
Vormittag - 9 Uhr .

ES « erden alle Diejenigen, welche suS
was immer für einem Grunde Ansprüche
au die Ganrwaffe machen wollen , ansgesor-
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung d«Z Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, onznmelden
und zugleich ihr - etwaigen Vorzugs - «der
UntrrpsaudSrechtr zu bezeichnen , sowie ihre
BewriSurkmrden » srznlegrn oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird eia Moffe-
pfleger nrw ein Glaubigeran -schuß eruonnt ,und ein Borg - oder Rachlaßoergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgverzlriche und Ernennung der Maffr -
pflrzrrS und GlänbigeraoSschusseSdie Nich ' -
erschrinendru als der Mehrheit der Erschie¬
nen« , brnretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt eine «
dahier wrhurnden Gewalthaber für den Em¬
pfang aüer Einhändigungen zu bestelle«,
welche nach de» Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wir wen» sie der Partei
eröffnet wäreu , uur au dem SitzungSorte
de- Gerichts angeschlagen würden.

Billingen , den 8. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
S37 . Nr . 13,788 . Lörrach . Gegen

Jakob Stöckle von Stetten haben wir
Gant erkannt , und eS wird nunmehr zum
Richtigstellung- - und Vorzug-verfahren
Tagsahrt anberanmt au?

Mittwoch den 5. Septbr . d. I .,
Vormittag - 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an¬
war immer für einem Grund « Ansprüchean
die Gantmaffe macheu wollen, aufgeforderi,
solche in der augesetzteu Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de- Ausschlüsse - oon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigt-, schriftlich »der mündlich, snzamelde«
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UaterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BerveiSllrknndcn »orznlegen »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreteu.

Ju derselben Tagsahrt wird ein Masse¬
pfleger und eia Älänbrgrrau - schnß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßserglrich ver¬
sucht werde» , und eS werden in Bezug auf
Borgvrrgleiche und Ernennung de» Maffe-
pstegerS und GläubigeranSschnsseSdwNicht-
erscheinenden alS der Mehrheit der Erschie -
neuen britrrtend augesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten- bis zo jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de«
Empfang aller Einhändigungen zs bestelle »,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst g«
schehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleiche» Wirkung, wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , ihnen lediglich durch die
Post übersendet werden.

Lörrach, den 4 August 187?.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schweickart .
S .51 . A.G .Nr . 36,722 . Pforzheim .

Gegen Schreiner Joh . Viktor Berner hier
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellung»- und VorzugSversahren auf

Freitag den 7. Septbr . d . I . ,
Vorm . 10 Uhr ,

angcordnet.
Alle Diejenigen , welche aus waS immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden ausgesordert, solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung de» Aus¬
schlusses persönlichoderdurch gehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich odermündlich anzmnel .
den , ihre etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfand- rechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BewriSurkunde» vvrzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an-
zntreten . In der Tagsahrt soll auch ein
Maffepfleger und em GlänbigerauSschnß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug ans Boraver -
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländern
wird anfgegcben, bi- dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri -
genS alle weiteren Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStafel
angeschlagen, bezw. den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zugesendet würden.

Pforzheim , den 8 . August 1877.
Ercßh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r.
S .66. Nr . 33,959 . Heide lberg .

Gegen den Nachlaß de » Bäcker» und Krä¬
mers Jakob S chw edler I . von Kirchheim
haben wir Gant erkannt und Tagsahrt zum
Richtigstellung»- und VorzugSversahren auf

Montag den 3 . September ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberanmt .
ES werden nun Alle , welche aus irgend

einem Grunde Ansprüche au die Gantmaffe
machen wollen, aufgefordert , solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , Persönlich oder dnrch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich odermündlich an¬
zumeldenund zugMch die etwaigen BorzugS-
oder Unterpfandsrechte zn bezeichnen , die der
Anmeldendegeltendmachen will , auch gleich¬
zeitig die BcweiSurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreteu .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläu¬
bigerausschuß ernonnt , auch ein Borg - «der
Nachlaßvergleichversucht, und eS sollen di«
Nichterscheinenden in Bezug auf Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens dis zn jener Tagsahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , uur an dem SitzungSorte
de» Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren AasenhaltSort dekonut ist , durch die
Post zugesendetwürden .

Heidelberg, den 8 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
S . 73 . Nr . 13,471 . Schwetzingen .

Gegen die Verlaffenschrst des TaglöhuerS
Bernhard Walter II . von Hockenheim ha¬
ben wir Gant erkannt . und eS wird nun -
wehr Tagfahrt znm Richtigstellung- - und
VorzugSversahren anberanmt ans

Donnerstag den 30 . d . M. ,
Vorm . 8' /, Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
was immer für einem Grunde Ansprüche »»
die Gantmaffe mache« wollen, ausgesordert,
solche in der augesetzteu Tagsahrt , bei Ver¬
meiden de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tig« , schriftlich oder mündlich , anzumelde»
und zugleich ihre etwaigen Vorzug- - oder

Unterpfand- rechte zn bezeichnen , sowie ihre
BewnSurkunden vorzalegen oder de» Be¬
weis dnrch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse- '
Pfleger und ein GläubigerauSschnß ernannt, !
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver» !
sucht werden , und eS werden in Bezug aus !
Borgvergleiche und Ernennung de- Masse- !
Pfleger - und GlSobigeronSschllffeSdie Nicht- ?
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie- ,neuen beitretrnd angesehenwerden. !

Die im AuSlande wohnenden Glänbi - !

könnt:
Mathilde Wörner , Tochter de»

s- AntonWörner von Urloffen, wird
wegen Geistesschwäche entmündigt .

B . R . P . W.
So geschehen,

Offenbnrg , deu 4 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

JunghannS .
Rödle .

Lrdvorladllugt «.

ttnen v° b>r H jener Zufahrt j,dA Kronenwinhin inWrfleinbuA , istemen dahier wohnenden Gewalthaber für dm 2 . Mai 1877 gestorben .°?ir Emhandlgungen zn be-
gesetzliche Erben sind mit AndernPorte » folgende berufen , deren Aufenthalt nabe -selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle ^ nt ist.weiteren Verfügungen und Erkeuntntsie mit

der gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet wären , nnr an dem Si -
tzongSorte drS Gericht» angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im AnSland« woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden .

Schwetzingen, den 6 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbruste r.
Fischer . I

O .1000 . Nr . 6912 . Tribrrg . l
Die Baut i

de- EngelwirthS und Uhren- !
sabrikanteu Andreas Eschle ^
von Schönwald betr. !

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre ,
Forderungen in der heutigen Tagfahrt nicht
angemeldet haben , werden hiemit von der
vorhandenen Maffe ausgeschlossen .

II . Gemäß K 1060 P .O . wird
erkannt :

Die Ehefrau des Gantmaon »,
Luise , ged. Doruer , sei berechtigt,
ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzusondern

Triberg . den 1. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .
Wolprr .

S .17. Nr . 4281. Oberkirch .
Die Gant

gegen
Müller Karl Kellbach in
Oberkirch betr.

ist nach Ablauf der heutigen zum Richtig
stellongS- nudBorzuglversahrea anbcraum
ten Tagfahrt

Beschluß :
Die Gläubiger , welche bisher ihre Forde-

rungen »nznwelden »nterlaffen haben, wer¬
den damit von der vorhandenen Maffe auS-
geschloffen .

Oberkirch, den 4 . August 1877.
Großh bad. Amtsgericht.

W e i s s e r.
VermSgrusabsonderllugen .

S .69 . Nr . 6868. Mannheim . Die
Ehefrau deS Metzgers Johann Schertet ,
Christine, geb . Herrwann , in Feudenheim
hat gegen ihren Ehrwann Klage auf Ber -
mögenSabsonderung erhoben und ist Tag¬
sahrt znr mündlichen Verhandlung hierüber
anberauwt auf
Donnerstag den 18. Oktbr . d. I .,

Vormittag - 9 Uhr .
Die» wird hiermit zur Kenntuiß der

Gläubig « gebracht .
Mannheim , den 7 . August 1877.

Großh . Kreis - ond Hofgericht.
Livilkamwer.

R u P P.
vr . Hick.

S .L2. Nr . 10.749 . Billingen . Ge¬
mäß - 1060 P .O. wird

erkannt :
Die Ehefrau de» GautschuldnerS,des Sattler » Ernst H Swmerle von

hier, Agathe, g«b. Vlesfiug, von da
wird für berechtigt erklär» , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab-
znsondern.

Villmgen , deu 30 . Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
Q .995. Nr . 11,794. Müll heim

Di « Gant gegen Karl « raun
Eheleute iu Bogelbach betr.

Zwischen Lehrer Karl Braun in Bogel¬
bach und seiner Ehefrau , Luise, geb. Metz -
ler , wird nach § 1060 der b. P .O. die 8er -
mögenSabsoudernug avSgcsprochen .

Müllheim , den 3. August 1877.
Großh. bad / Amtsgericht.

Lederte .
kstmSlldigrmge».

z S .32 . Nr . 18,607 . Osseuburg .
U r t h e i l.

Die Entmündigung der Machilde Wör¬
ner von Urloffen betr . , wird zu Recht er-

Theodor Warth von Ebersteinbnrg,
z . Z . in Amerika , Sohn de« verstor¬
benen Konrad Warth von Eberstein¬
bur, ;

2 . Wilhelmine , geb . Warth , Ehefrau
deS früher » Hirschwirth Friedrich
Schmidt , von Ebersteinburg, nun
in Amerika , eine Tochter der Ullrich
Warth Ehesras , CIcilie , geb . Daul ,von Ehersteinburg .

3. Franz Anton Daul von Oberndorf ,
nach Amerika ouSgewandert , Sohn
der Großeltern der Erblasserin der
Michael Dasl Eheleute von Eber-
steiuburg,

oder die Nachkommen de» Franz
Anton Daul von Oberndorf .

Diese werden hiermit aufgefordert , ihre
Erbousprüche

innerhalb drei Monaten
dahier geltend zu wachen, widrigeusallS die
Erbschaft unter Diejenigen vertheilt würde,
welchen sie zukäme, wen» die Vsrgeladene«
nicht wehr am Lebe« wären .

Baden , den 15. Juli 1877.
Der Graßh . Notar

Q .9S2. Werth ^ im .
^

Die Taglöhuer
Josef Koch Ehefrau , Dorothea , geb. Reu »,von Reicholzheim, welche im Jahr 1VS
nach Amerika auSgewandert ist, ist znr Erb -
schaff ihrer ledigen Schwester Barbar ,
Ren » in Reicholzheiw mitoerusen.

Die Josef Koch Ehefrau oder dereu
etwaige Erben werden zur BermögeoSauf »
nahm« ond TheiluogSverhandluug

mit Frist von drei Mon » te «
mit de« Bedeuten anher vorgeladeu, daß i«
Falle ihre» Nichterscheinen» die Erbschaft
Denen werde zngetheilt werden, welchen fie
znkäme , wenn die Borgeladenen zur Zeit
de» ElbanfallS nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären.

Wertheim , deu 2 . August 1877.
Großh. Notar
E .

' S a u e r .
Hatldelsregister -Eiaträge .

S .25 . Nr . 36,457. Pforzheim . Jada» Handelsregister wurde eingetragen :
I . I » das Firmenregister :

1. Unter O .Z. 734 Firma Gebrüder
EmSheimerin Pforzheim . Inha¬ber Bijouteriefabrikant Leon EmS-
heimer in Pforzheim

2 . Unter O .Z . 735 Firma Gebrüder
Lutzin Pforzheim . Inhaber Fahrt -
konr Rodotf Lutz in Pforzheim

3. Zu O .Z . 612 und 652 die Firmen '
C. S . Heimerle und Friedrich
Meute in Pforheim sind erloschen . »4 . Za O .Z. 493 Firma Karl Heinziu Pforzheim ist erloschen .

5 . Zu OL . 598 Firma Sofie Mürrle
Witiwe iu Pforzheim ist erloschen.
I I . Ju da» GesellschastSregister:

1. Zu OL . 195 Firma Gebrüder E « S-
heimer in Pforzheim . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst.

2. Unter OL . 430 Firma Heimerle
und Me ul « in Pforzheim mit
Zweigniederlassung in Gmünd . Ge¬
sellschafter find die Fabrikanten L. S .
Heimerle und Friedrich Meute
in Pforzheim.

Die Gesellschaft hat am 1. Aoguft1877 begonnen.
3. 3 » OL . 269 Firma Gebrüder Lutz

rn Pforzheim
Die Gesellschaft ist aufgelöst .

Pforzheim, den 4 . August 1877.
Großh bad. Amtsgericht.

Doruer .
Hönniager .

S .49 . Nr . 11,865 . Müllheim ZuO .Z. 48 de- Firmenregisters wurde heute
eiugetragru : die Firma „Gustav Lau, " ia
Vellingen ist erloschen .

Müllheim , d.-u 6 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

L c d e r l e.
Druck und Verlag der G. Braurt ' schen H » fbuch » drcke » ei .
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